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Tagesſchau. 

Das Unternehmen einer gemeinſchaftlichen Adreſſe 
aller deutſchen Städte an den Grafen Moltke 
zu deſſen 90. Geburtstag hat ſich leider als eine bebauerliche 
private Geſchäftsſpeculation entpuppt und zwar war es der 
Calligraph Senger in Berlin, welcher dieſen Plan faßte. Die 
„Voſſ Ztg.“ theilt darüber Folgendes mit: „Calligraph Senger 
faßte den Plan, den 90. Geburtstag des General⸗Feldmarſchalls 
als Calligraph geſchäftlich auszunützen. Es gelang ihm zunächſt, 
einige Unterſchriften für ſeinen Plan zu gewinnen und nun hatte 
er leichtes Spiel. Im Vertrauen auf die bereits unterzeichneten 
Namen ſchloſſen ſich andere angeſehene Perſönlichkeiten an, bis 
die Zahl derſelben ſich auf mehr als 60 belief. Dieſe Namen 
conftituirte Senger ganz eigenmächtig als Comité und ſetzte fie 
unter den Aufruf, den er nun an alle Städte Deutſchlands ver- 
ſandte. Getäuſcht durch den Klang der Namen ſind mehr als 
2000 Städte dem Aufrufe gefolgt und haben ihre Beiträge an 
die deutſche Bank in Berlin geſandt. Andere Städte waren vor⸗ 
ſichtiger und wandten ſich erſt an den Magiſtrat zu Berlin, von 
dem ſie erfuhren, daß derſelbe nichts mit der Sache zu thun 
habe, daß es ſich nur um ein reines Privatunternehmen handele. 
Einem der Unterzeichner ſtiegen inzwiſchen Bedenken auf und er 
forderte von Senger Aufklärung. Senger berief nun eine 
Comitéſitzung, zu welcher fünf Perſonen erſchienen, und die Folge 
dieſer Sitzung war, daß alle fünf Perſonen ihre Unterſchriften 
zurückzogen. In dem von Senger verſandten Aufruf heißt es 
nämlich: „Das unterzeichnete Comité iſt aus Männern der ver⸗ 
ſchiedenſten Berufsklaſſen zuſammengetreten, und richtet an den 
verehrlichen Magiſtrat und die Stadtverordneten die Bitte, ganz 
unabhängig davon, ob Ihre Stadt für ſich allein eine Ovation 
plant, ſich der Intention der Hauptſtadt anzuſchließen und ſich 
in die große Zahl der Stadtvertretungen einreihen zu wollen, 
um dem allverehrten Jubilar eine gemeinſchaftliche Adreſſe aller 
Städte Deutſchlands darzubringen.“ Dies ſtellt ſich als eine 
Irreführung ſowohl der Unterzeichner des Aufrufes, wie auch 
der Behörden heraus, an welche der Aufruf erging. Die Stadt 
Berlin hat nie eine Intention, wie ſie Senger ihr unterſchiebt, 
gegeben, es durfte alſo nicht dazu aufgefordert werden, ſich dieſer 
Intention anzuſchließen. Senger vereinigt vielmehr Alles in 
ſeiner eigenen Perſon, er iſt Reichs hauptſtadt, Comité, Vorſitzen⸗ 
der deſſelben, Beiſitzer, Schriftführer ꝛc., er beſtellt die Adreſſen, 
er beſtellt fie natürlich bei ſich ſelbſt, er macht alle Aufwendun⸗ 
gen, beſtreitet alle Ausgaben und ertheilt ſich ſelbſt, da kein 
Comité vorhanden iſt, wenn jetzt nicht noch andere Maßregeln 

etroffen werden, Decharge. Zur Beruhigung wollen wir jedoch 
emerken, daß die bei der deutſchen Bank niedergelegten Gelder 
vorſichtigerweiſe noch unberührt zurückgehalten worden ſind und 
bis auf Weiteres zurückbehalten werden. An und für ſich findet 
der Plan einer Geſammtadreſſe aller Städte Deutſchlands an 
den Grafen Moltke vielfachen Beifall. Es käme alſo darauf an, 
daß die Unterzeichner ſchleunigſt zuſammentreten und einen Aus⸗ 
ſchuß ernennen, welcher den Plan, dem die Unterzeichner durch 
ihre Unterſchrift zugeſtimmt haben, zur Ausführung bringt, und 
ſo noch gut zu machen ſucht, was gut zu machen iſt.“ Hoffent⸗ 
lich geſchieht das. Zur Vermeidung von Mißyverſtändniſſen 
Noſe. 
Roman von J. von Werth. 
(Nachdruck verboten.) 
(16. Fortſetzung.) 

„Richtig, ich klingelte,“ entgegnete Benno ſich beſinnend. 
Dann fuhr er wieder in herriſchem Ton fort: Wo haſt Du Dich 
heut umher getrieben?“ 

„Der Herr Baron meinen?“ fragte Friedrich verwundert. 

„Ich meine, wo Du heut geweſen biſt. Haſt Du mir gar 
nichts zu erzählen? Alle Teufel, muß ich Dir jedes Wort erſt 
abfragen?“ 

„Zu Befehl, Herr Baron, ich war in Strahleneck. Wir 
ſind da nicht mehr beſonders gern geſehen und ſo habe ich nur 
erfahren können, daß das gnädige Fräulein — —“ Er unterbrach 
ſich und huſtete. 

„Weiter,“ herrſchte Benno ihm zu. 

„Daß das gnädige Fräulein geſtern Abend Strahleneck verlaſſen 
habe, um nach außerhalb zu gehen. Niemand weiß, wohin, da Nie- 
mand von der Dienerſchaft ſie begleitet hat. Der Eine jagt nach 
Schweden, der Andere nach Rußland oder Italien. Die alte Louiſon 
wird wohl die Einzige ſein, welche was Genaueres darüber weiß, 
doch die macht drei Kreuze vor Jedem, der aus Rottenau kommt. 
Wenn wenigſtens die kleine Nanny noch da wäre. Wir waren 
1 8 eng befreundet; von der hätte ich es ſicher erfahren 

nnen. 

Fiedrich wußte nur zu wohl, daß ſein Herr ihm bei der 
kleinen Nanny im Wege en und wollte ſich ſo gern dafür 
rächen. 
„Zu welchem Zweck hat das Fräulein Strahleneck verlaſſen,“ 
fragte Benno. Er hatte ſich erhoben und den Kopf ein wenig 
nach vorn gebeugt, während es in ſeinen Augen ſpruͤhte. 

„Auch darüber erfuhr ich nichts Beſtimmtes. Die Einen ſa⸗ 
gen, um als Kindermädchen zu dienen,“ — das zündete noch 
nicht — „die Andern, um den Candidaten, der letzten Sommer 
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wollen wir aber noch bemerken, daß dies Adreſſenunternehmen 
mit der Begründung der Moltkeſtiftung, zu welcher von Parchim, 
der Geburtsſtadt des Feldmarſchalls aus, aufgefordert iſt, nichts 
gemein hat. 

Ueber die Selbſteinſchätzung, wie ſie Finanzminiſt er 
Dr. Miquel geplant, wird Folgendes mitgetheilt: „Es ſoll fortan 
den Steuernzahlern die Declarationspflicht auferlegt werden, zwar 
nicht in der Form der vielbeſprochenen, ob. igatoriſchen Selbſtein⸗ 
ſchätzung, ſondern es ſoll in ähnlicher Weiſe, wie man in Sachſen ſchon 
ſeit Langem verfährt, jeder Staatsbürger, welcher ein Einkommen 
über 1600 Mark bezieht, aufgefordert werden der Einſchätzungs⸗ 
behörde auf Verlangen bindende Auskunft über ſein Einkommen 
nach den verſchiedenen Quellen zu geben. Wird dieſe Auskunft 
verweigert, ſo begiebt ſich der Betreffende des Reclamationsrechtes 
und in ſolchen Fällen wird die Einſchätzungsbehörde wahrſcheinlich 
en empfindliche Steuererhöhungen Klarheit zu ſchaffen 
verſuchen. 

Bei der Durchfahrt des Kaiſers nach Wien machte in Gne⸗ 
fen der Oberbürgermeiſter Michaelis den Monarchen auf die 
hohen Fleiſchpreiſe aufmerkſam, welche ſich auch 
in der dortigen Garniſon fühlbar machten und denen nur durch 
Aufhebung der Grenzſperre abgeholfen werden könne. 

Gegenwärtig iſt der Staatsſecretär von Stephan auf 
Helgoland anweſend, um die daſelbſt getroffenen Poſt - und 
Telegrapheneinrichtungen in Augenſchein zu nehmen. Vor einigen 
Tagen hatte auch der Chef des Generalſtabes Graf Walderſee 
unſrer neuerworbenen Nordſeeinſel einen Beſuch abgeſtattet. 

Neuerdings find vom Handelsminiſter, Freiherrn von Ber- 
lepſch in Berlin, gemeinnützige Vereine, die ſich die Be⸗ 
ſchaffung billiger Wohnungen zur Aufgabe geſtellt 
haben, in größerer Zahl zur ſchleunigen Einſendung ihrer Jahres⸗ 
berichte aufgefordert worden, da vorausſichtlich unmittelbar nach 
der Rückkehr des Kaiſers etwaige Vorſchläge zur Vorlage im Par⸗ 
lament kommen dürften. 


Der berliner Magiſtrat hat im Hinblick auf den 90. Ge⸗ 
burtstag des Grafen Moltke beſchloſſen, bei der 
Stadtverordnetenverſammlung zu beantragen: Eine Zbweigſtif⸗ 
tung zur Kaiſer Wilhelm-Auguſta - Altersverſorgungsanſtalt 
unter dem Namen Moltke ⸗ Stiftung zu errichten, und dieſelbe 
mit einem Capital von 50 000 Mark auszuſtatten, deſſen Zinſen 
zur Aufnahme von 5—6 Perſonen in die Anſtalt ausreichen 
würden. Die Auswahl der Aufzunehmenden ſoll für ſeine Le⸗ 
benszeit dem Feldmarſchall Moltke zuſtehen. Ferner betheiligt 
ſich die Stadt Berlin mit einem Beitrage von 10 000 Mark an 
der in Moltke's Vaterſtadt Parchim in ſeinem Geburtshauſe zu 
errichtenden gemeinſamen Moltkeſtiftung, bei welcher ſich die 
meiſten deutſchen größeren Städte mit Beiträgen betheiligen. 
Endlich ſoll durch eine Abordnung der ſtädtiſchen Behörden eine 
Adreſſe überreicht werden. 

Nach den Monatsheften zur Statiſtik des deutſchen Reiches 
veröffentlichen wir folgende Angaben über die Preiſe ein⸗ 
zelner wichtiger Waaren im Großhandel zu Berlin 
während der Auguſtmonate der beiden letzten Jahre: Weizen 
pro 1000 Kilo 1890: 195,04, (1889: 189,03) Mark; Roggen 
pro 1000 Kilo 1890: 164,42, (1889; 158,76) Mark; Hafer pro 
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auf dem Schloſſe zum Beſuch war, zu heirathen.“ Das hatte 
gezündet. 

„Schurke, Du lügſt!“ ſtieß Benno mit heiſerer Stimme 
zwiſchen den Zähnen hervor. Einen Augenblick ſchien es, als 
wollte er ſich auf ihn ſtürzen, der jene Worte geſprochen. 


Friedrich war ſchon zurück gewichen, und ſagte ſchnell, um 
ſeinen Herrn zu beruhigen: „Ich hörte nur ſo ſprechen, Herr 
Baron, und glaube ſelbſt nicht daran. Um das zu thun, hätte 
= gnädige Fräulein denn doch nicht nöthig, nach Italien zu 
gehen.“ 

Benno zeigte nur mit der Hand nach der Thür: „Hinaus!“ 

Draußen im Vorzimmer ſchüttelte ſich Friedrich. „s wär 
beinahe unangenehm geworden.“ Nach der Thüre zurückdrohend 
fügte er hinzu: „Das war für die goldene Kette und all' die 
Kinkerlitzchen, mit denen Du mir das kleine Ding abſpenſtig ge- 
macht haſt. Wir haben auch unſere Waffen und verſtehen zu 
quälen. Der Candidat hat gewiß nie daran gedacht, — aber 
mir fiel gerade kein Anderer ein.“ 

Als Benno wieder allein war, begann er von Neuem ſeine 
ruheloſe Wanderung durch das Zimmer, während die Gedanken hinter 
ſeiner brennenden Stirn ſich jagten. Sie war allein, einſam — auf 
der Landſtraße, in der Fremde — vielleicht mit unzulänglichen 
Mitteln verſehen — dem erſten, beſten Betrüger anheimgeben — — 
„Roſe, Roſe,“ rief er ſtöhnend „Und ich darf Dich nicht ſchützen. 
Du haſt mich von Dir gewieſen, weil ich Deinen Werth nicht 
erkannte, keine Augen hatte für Deine Schönheit in jener glück- 
ſeligen Zeit, als ich Dich mein nannte. Damals war mein Herz 
ſo ruhig,“ er unterbrach ſich mit hartem, bitterm Lachen — 
„nein nicht ruhig, es war öde, kalt und leer. Du ſelbſt haſt es, 
ohne daß ich es merkte, durchleuchtet und erwärmt mit Deiner 
warmen Liebe. Und nun kann ich Dein Bild nicht mehr daraus 
verbannen, jetzt da ich von Dir gegangen, da ich Dein Herz für 
alle Zeit verloren — muß ich Dich lieben, lieben — wie ich 
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1000 Kilo 1890: 153,12, (156,22) Mark; Brennkartoffeln pro 
1000 Kilo 1890: 35, (20) Mark; Speiſekartoffeln pro 1000 
Kilo 1890: 46,67, (23,33) Mark; Roggenmehl pro 100 Kilo 
1890: 22,79, (22,03) Mark; Butter Ia pro 100 Kilo 1890: 
198,60, (215,04) Mark; Rinder pro 100 Kilo 1890: 120,50, 
(103,50) Mark; Schweine pro 100 Kilo 1890: 120, (122) Mark; 
Kälber pro 100 Kilo 1890: 108, (100) Mark; Hammel pro 
100 Kilo 1890: 126, (10)) Mark; Wolle per 100 Kilo 1890: 
285, (275) Mark. Weſtfäliſche Steinkohlen pro 1000 Kilo 
1890: 23, (21,50) Mark; oberſchleſiſche Steinkohlen 1890: 
20 Mark, (19,50) Mark; niederſchleſiſche Steinkohlen 1890: 
22 Mark, (19) Mark; engliſche Steinkohlen 1890: 20 Mark, 
(19) Mark. Bei den meiſten Waaren iſt alſo eine Preisſteigerung 
zu verzeichnen. 5 


Deutſches Weich. 

J. M. Kaiſer Franz Joſeph und Kaiſer Wilhelm 
wohnten am Freitag, dem Namenstage des öſterreichiſchen Monar⸗ 
chen, einer Meſſe in der Dorfkirche zu Mürzſteg bei. Bei dem 
Diner trank der deutſche Kaiſerin ſehr herzlichen Worten auf das 
Wohl ſeines hohen Verbündeten. Am Sonnabend haben die 
Jagden bei Mürzſteg ihr Ende erreicht. Im Ganzen wurden 
5 Stück Hochwild und 32 Gemſen erlegt. Am Sonntag Vormit⸗ 
tag wohnten die Fürſtlichkeiten dem Gottesdienſte in Mürzſteg 
bei und traten dann die Weiterreiſe an, um noch in anderen öſter⸗ 
reichiſchen Hochgebirgsrevieren Jagden abzuhalten. Am 8. d. M. 
reiſt Kaiſer Wilhelm direct nach Potsdam zurück. 

Die Kaiſerin Friedrich hat am Sonntag mit ihren 


Töchtern Venedig, wo die hohe Frau mehrere Wochen verweilt, 


wieder verlaſſen. Die Kaiſerin begiebt ſich über München nach 
Kronberg im Taunus. 

Der Reichskanzler von Caprivi wurde in Friedrichshafen 
vom Könige und der Königin von Württemberg in langer Aus 
dienz empfangen und zur Tafel gezogen. Der Kanzler hat das 
Großkreuz des Ordens der württembergiſchen Krone verliehen er- 
halten. Am Sonntag machte Caprivi dem Großherzoge und der 
Großherzogin von Baden in Baden = Baden feine Aufwartung, 
heute Montag wird der Reichskanzler in Darmſtadt vom Groß⸗ 
herzoge von Heſſen empfangen werden. 

Der Cardinal Joſeph von Her 


genröther, einer 


der bedeutendſten katholiſchen Theologen Deutſchlands, iſt am 


Sonnabend geſtorben. H. war am 15. September 1824 zu 
Würzburg geboren, ſtudirte dort und in Rom, wurde 1849 Kaplan 
in der Pfarrei Zellingen bei Würzburg, 1851 Privatdocent der 
Theologie in München, 1855 ordentlicher Profeſſor des Kirchen⸗ 
rechtes und der Kirchengeſchichte. Da Hergenröther einer der ent⸗ 
ſchiedenſten Anhänger des Papſtthumes war, berief ihn Pius IX. 
1868 nach Rom, um als Mitglied der cononiſchen Commiſſion an 
der Vorbereitung des valicaniſchen Concils theilzunehmen. Im 


Jahre 1877 ward Hergenröther päpſtlicher Hausprälat, 1879 Car- 


dinal und erhielt als Cardinal⸗Archivar die oberſte Leitung des 
vaticaniſchen Archivs. 
Der Sultan von Zanzibar hat ſich in der That mit der 
Abfindungsſumme von vier Millionen Mark für die Abtretung 
der Zanzibarküſte an Deutſchland zufrieden erklärt. Da 
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nie geliebt. Ich muß Dich lieben und mich verzehren in Sehn⸗ 
ſucht nach Dir.“ 
Er ließ ſich ſtöhnend in einen Seſſel ſinken. 


Wenn es ihm möglich geweſen wäre, dieſe Stunde hätte 


ihn beten gelehrt: 
mir vorübergehen.“ 

Doch er hatte keinen Glauben und alle Philoſophie, deren 
eifriger Jünger er ſtets geweſen, konnte ihn nicht befreien von 
dem brennenden, wehen, ſehnſuchtsvollen Gefühl ſeines wunden 
Herzens. So wollte er ſich wieder der Welt zuwenden, von der 
er ſich, erſt kurze Zeit vorher, überſättigt abgewandt. Jetzt wollte 
er von Neuem ihre Leidenſchaſtlichkeit, ihren Taumel ſuchen, um 
Vergeſſen zu finden; und ſollte er untergehen in ihrer ſchnöden Luft. 

Wieder tönte der Klang der Glocke ſchrill durch das Haus. 
Als Friedrich in das Zimmer ſeines Gebieters trat, wandte ihm 
dieſer ein todtenbleiches Geſicht zu und ſagte mit ſeltſam ton⸗ 
loſer Stimme: „Die Koffer packen. Wir reiſen mit dem Nacht⸗ 
zuge.“ 

„Für wenige Tage oder für längere Zeit?“ 

„Für zwei bis drei Monate etwa.“ 

Dann ließ Benno ſich am Flügel nieder, griff in die Taſten 
und entlockte dem Inſtrument eine wilde Rhapſodie, in der jäh 
abbrechend oder leiſ erſterbend immer die Melodie wiederkehrte: 

Das iſt ein Brauſen und Heulen, 
Herbſtnacht und Regen und Wind. 
Wo mag wohl jetzo weilen 
Mein armes, banges Kind? 

* 


Der Sturm ſchien die Oberherrſchaft erlangt zu haben; ſeit 
Wochen ſchon brauſte er durch das Land, fegte durch die kahlen 
Wälder und Felder, über die ſchäumenden Wogen und menſchen⸗ 
leeren Straßen der Städte. Wie er dort um dae Eckhaus pfiff 
und durch den Camin heulte! Er ſchlug den Schnee und Regen 
gegen die hellen Scheiben. Als die Hausthür geöffnet wurde, 


„Herr, wenn es möglich, laß dieſen Kelch an 


vorausſichtlich die deutſche Regierung dieſe Summe für die Ab⸗ 
tretung bewilligt, dürfte die Abtretung demnächſt zum Abſchluß 
gelangen. Die deutſche oſtafrikaniſche Geſellſchaft wird die Schuld 
N und dafür den ganzen Werth der Zolleingänge er⸗ 
werben. 

Die Geſellſchaft für Erdkunde in Berlin hielt 
am Sonnabend Abend eine Sitzung ab, in welcher Dr. Carl 
Peters ausführlich über die Geographie des von ihm durchzogenen 
Tanagebietes ſprach. Nach der Rede begrüßte der Vorſitzende 
Profeſſor von Richthofen auch den anweſenden Reichscommiſſar 
von Wißmann. Der Letztere ſagte u. A., bei ſeiner zuletzt in 
Oſtafrika durchgeführten Aufgabe ſei die wiſſenſchaftliche Arbeit 
völlig ausgeſchloſſen geweſen. Sollte er aber, ſo ſchloß er, wie⸗ 
der einmal nach Afrika zurückkehren, ſo werde er das Verſäumte 
nachzuholen ſuchen. 

Der deutſche Generalconſul in Zanzibar hat, einer Weiſung 
des auswärtigen Amtes entſprechend, den deutſchen Reichsangehö⸗ 
rigen Meuſchel, welcher dem Blutbade in Wit u entkom⸗ 
men war, vernommen. Meuſchel hat Folgendes ausgeſagt: Sei⸗ 
tens des Sultans von Witu iſt vor Ertheilung der Erlaubniß 
zur Anſiedlung von Küntzel verlangt worden, daß er ein Schrei⸗ 
ben des engliſchen Conſuls in Lamu vorlege. Da Küntzel dieſem 
Verlangen nicht nachkam, ſondern ohne Weiteres mit den Ar⸗ 
beiten begann, ließ der Sultan die Deutſchen nach Witu führen 
und dort unterbringen. Als Küntzel und Genoſſen am zweiten 
Tage den Verſuch unternahmen, gewaltſam aus Witu auszu⸗ 
brechen, wurde ein Theil derſelben innerhalb, der Reſt außerhalb 
der Stadt ermordet. Darüber, wer mit Anwendung der Waffen 
begonnen, vermochte Meuſchel keine Auskunft zu geben. Der 
Sultan ließ Töppen, den bisherigen Vertreter der deutſchen 
na Compagnie, herbeirufen, der aber erſt nach dem Blutbade 
eintraf. 


Im lippeſchen Landtage hat die erſte Leſung des 
demſelben unterbreiteten Regentſchaftsgeſetzes ſtattgefunden. Die 
Mehrheit der Verſammlung ſprach ſich dagegen aus, dem Fürſten 
zuzugeſtehen, aus der Zahl der geeigneten Agnaten nach freier 
Wahl einen beliebigen Regenten zu ernennen. Der Landtag 
will dem Fürſten nur das Recht einräumen, den nächſtberechtigten 
Agnaten zum Regenten zu ernennen. Die Grafen Ferdinand 
zur Lippe⸗Bieſterfeld⸗Weißenfels und Ernſt zur Lippe⸗Bieſterfeld 
haben dem Landtage Proteſte gegen die Regentſchaftsvorlage zu⸗ 
gehen laſſen. 


Auslanö. 


“ 

Frankreich. Präſident Carnot iſt aus Fontainebleau 
nach Paris zurückgekehrt und im Elyſeepalaſte abgeſtiegen. Am 
20. d. M. beginnt die Kammerſeſſion. — Nach einen Bericht des 
in Weſtafrika ſtationirten franzöſiſchen Admirals hat der⸗ 
ſelbe mit dem König von Dahomey Frieden geſchloſſen und die 
Blokade dieſer Küſte aufgehoben. Die bezügliche Vereinbarung 
iſt unter Vorbehalt der Genehmigung der franzöſiſchen Regierung 
unterzeichnet und beſtimmt, daß der Beſitz von Kotonu und 
Porto Novo künftig von dem Negerkönige reſpectirt werden wür⸗ 
den. Alle früheren Verträge bleiben in Kraft. — Der Marine⸗ 
miniſter hat eine Anordnung erlaſſen, jedes Schiff mit 
Demolirungswerkzeugen, wie ſie bei den Genie⸗ 
truppen gebräuchlich find, zu verſehen. Die Schiffe des Mittelmeer. 
geſchwaders ſollen unverzüglich mit dieſem Material ausgerüftet 
werden. 

Großbritannien. Der ſchweizer Bundesrath hat in Lon⸗ 
don officiell den Antrag auf Auslieferung des Bild⸗ 
hauers Caſtion i geſtellt, welcher dorthin geflüchtet ift, nach⸗ 
dem er bei der teſſiner Revolution den Staatsrath Roſſi er- 
ſchoſſen hatte. Die Entſcheidung über den Antrag iſt vertagt. 

Italien. Miniſterpräſident Crispi feierte am Sonnabend 
ſeinen Geburtstag. Er empfing u. A. auch ein ſehr herzliches 
Glückwunſchtelegramm des Reichskanzlers von Caprivi. — Aus 
Neapel kommt die folgende ſenſationelle Meldung: Auf Grund 
einer aus den Kreiſen der Bürgerſchaft eingegangenen Denuncia⸗ 
tion beſuchte der Präfect, begleitet vom Staatsanwalt und dem 
Unterſuchungsrichter, das ſeit Jahren von keinem Laien mehr be: 
tretene Kloſter der lebendig Begrabenen. Nach heftigem Wider⸗ 
Bande erzwang die Polizei den Eintritt in das Kloſter, wo ſich 
den Behörden ein furchtbarer Anblick darbot. Sechzehn Nonnen, 
von welchen die älteſte 81 Jahr alt war, wurden in einem haar⸗ 
ſträubenden, geradezu thieriſchen Zuſtande aufgefunden. Die un⸗ 
glücklichen Geſchöpfe waren völlig verwildert und zu Sceletten 
— — .. —.— ——— —— 


ſtieß er ſie ungeſtüm zurück, verlöſchte die Lampen und trieb den 
Menſchen drinnen die Näſſe ins Geſicht und weit in das Treppen⸗ 
haus auf die weichen Decken. Der Poſtbote trat heraus. Er 
klappte ſeinen Rocklragen hoch, drückte die Mütze tiefer in die 
Stirn und eilte dicht an den Häuſern entlang, die breite Straße 
hinab. Das Mädchen warf mit Mühe die Thür wieder in das 
Schloß. Schnell eilte ſie die Treppe hinauf, öffnete eine Thür 
und fragte, den Kopf durch die Spalte ſteckend: „Frau Pro⸗ 
feſſor, es iſt ein Brief an den Herrn Profeſſor angekommen. 
Soll ich ihn in das Studirzimmer tragen?“ 

„Ja, Dore,“ erwiderte die Dame, an welche die Frage ge⸗ 
richtet war, ihr hübſches, von glattem, ſchwarzem Haar um⸗ 
rahmtes Geſicht, dem Mädchen zuwendend: „Mein Mann iſt zu 

aus und er wünſcht, daß jeder Brief ſofort abgegeben werde.“ 

ann wandte ſie ſich an die Schneiderin, die neben ihr ſtand, 
und berieth weiter über die Länge der Schleppe an dem neuen 
hellen Seidenkleide. 

Dore eilte den langen Corridor entlang und öffnete die 
letzte Thür. Sie trat leiſe ein, legte den Brief auf den Schreib⸗ 
tiſch, ſagte: „Eben angekommen,“ und verließ das Zimmer wieder. 

Wie gelehrt es darin ausſah. Die Regale an der Wand 
rechts enthielten eine anſehnliche, wiſſenſchaftliche Bibliothek. 
Auf dem Repoſitorium an der gegenüberliegenden Wand, zu 
beiden Seiten der Thür, welche in ein Nebenzimmer führte, lagen 
wiſſenſchaftliche Zeitſchriften, loſe Blätter und Manufcripte in 
ſcheinbarem Durcheinander angehäuft. Zwiſchen den Fenſtern 
ſtand ein Schrank mit einer Glasthür, hinter deren Scheiben 
eine Gardine von grünem Seidenſtoff angebracht war. Dort, 
wo ſie ſich ein wenig verſchoben, ſah man allerlei blinkende 
Inſtrumente ſchimmern. Oben auf dem Schrank lagen mehrere 
Schädel und einzelne Knochen. Dahinter befanden ſich Flaſchen 
und Gläſer, mit Spiritus gefüllt. Darin ſchwammen allerlei 
ſonderbare Dinge, deren Namen auf kleinen weißen Zetteln ver⸗ 
zeichnet ſtanden. In der Ecke, bei dem Caminofen, ſtand ein 

anzes Menſchengerippe und daneben, in dem verſchloſſenen 
Schrant, waren allerhand Maſchinen zum Galvaniſiren, Inhaliren 


abgemagert, ſie verweigerten jede Antwort auf die an ſie ge⸗ 
richteten Fragen. Unter der Nonnenſchaar befand ſich auch ein 
bildſchönes junges Mädchen, welches wegen eines aus Liebe 
begangenen Vergehens auf Befehl ſeiner Eltern lebenslänglich 
eingekerkert werden ſollte. Der Präfect ordnete ſofort die Auf⸗ 
hebung des Kloſters an. Die Entdeckung hat große Aufregung 
hervorger n 

Oeſterreich Ungarn. Das Namensfeſt des Kaiſers 
Franz Joſeph wurde am Sonnabend in der geſammten 
Monarchie, ſowie in Bosnien und der Herzegowina feſtlich be⸗ 
gangen. 

Portugal. Der König hat das neu gebildete Mini⸗ 
ſterium Martens Ferrao empfangen. Die Deputirtenkammer 
wird in dieſer Woche die Verhandlungen wieder aufnehmen. 

Rußland. Die Nachrichten von einer bevorſtehenden Ber» 
lobung des ruſſiſchen Großfürſten⸗Thronfolgers mit der Prin⸗ 
zeſſin Marie von Griechenland werden jetzt formell denentirt. 
Es iſt nur ein einfacher Verwandtſchaftsbeſuch, welchen der Thron⸗ 
folger in Athen abſtattet. 

Serbien. Der Miniſter des Innern hat die Aus wei⸗ 
ſung des Königs Milan wegen ſeiner angeblichen Intriguen 
beantragt, die Regentſchaft die Vollziehung dieſer Maßregel 
aber abgelehnt. 

Schweiz. Im Canton Teſſin haben am Sonntag die Wah⸗ 
len über die Reviſion der Verfaſſung, woraus ſ. Z. die Revolu⸗ 
tion entſtand, ihren Anfang genommen. Soweit bisher bekannt 
iſt die Ruhe nicht in ernſter Weiſe geſtört worden (S. Depeſche.) 


Provinzial Nachrichten. 


— Graudenz, 4. October. (Seltenes⸗ Jubiläum.) 
Die hieſige Gueſſow'ſche Conditorei beging dieſer Tage ihr 
50jähriges Jubiläum. Der bisherige Inhaber derſelben F. 
Gueſſom, jetzt 83 Jahre alt, war 1840 von Danzig nach Grau⸗ 
denz übergeſiedelt und hatte das Geſchäft am 1. October hier in 
demſelben Hauſe eröffnet, in welchem es ſich noch jetzt befindet. 
Gueſſow und ſein em Sohn, der das Geſchäft jetzt leitet, wurden 
am Jubiläumstage durch Deputationen des Magiſtrats und der 
Loge wie durch einzelne Gratulanten, durch Briefe und Depeſchen 
ſehr zahlreiche Glückwünſche dargebracht. 

— Marienwerder, 4. Octeber. (O bſtbau⸗Curſus.) 
In der Zeit vom 29. September bis 4. October fand in der 
hieſigen Kreisbaumſchule unter Leitung des Kreisobergärtners 
Bauer der letzte diesjährige Obſtbau⸗Curſus ſtatt. Theil daran 
nahmen 2 Lehrer aus dem Regierungsbezirk Danzig, 2 aus dem 
Regierunsbezirk Marienwerder und 4 aus dem Regierungsbezirk 
Gumbinnen. 

— Danzig, 3. October. (Perſonalie. — Elec⸗ 
triſche Beleuchtung.) Dem Geheimen Regierungs- und 
Schulrath Tyrol zu Danzig iſt der rothe Adlerorden dritter 
Klaſſe mit der Schleife verliehen worden. — Zur Aufſtellung 
eines eingehenden Planes zur Einführung electriſcher Beleuchtung 
in Danzig ſoll eine aus Magiſtratsmitgliedern, 3 Stadtverord⸗ 
neten und 3 Bürgermitgliedern beſtehende gemiſchte Commiſſion 
eingeſetzt werden. 

— Inſterburg, 4. October. (Der heutige Obſt⸗ 
markt) lieferte den augenſcheinlichen Beweis, daß die Obſt⸗ 
erndte in dieſem Jahre in Oſtpreußen, namentlich im Bezirk un⸗ 
ſeres landwirthſchaftlichen Centralvereins, eine höchſt geringe ge⸗ 
weſen iſt, wie die öffentlichen Auslaſſungen es ſchon früher do⸗ 
cumentirten. Ausgeſtellt hatte heute nur der hieſige Kunſtgärt⸗ 
ner Franz Löbell und außerdem ſtand eine größere Fuhre mit 
Aepfeln (Kurzſtielchen) da, für welche pro Scheffel 14 Mk. ge for⸗ 
dert wurden. Infolge des überhaupt nicht dageweſenen Angebo⸗ 
tes kann von einem Markte dieſes Mal garnicht die Rede ſein. 

— Trakehnen, 1. October. (Rach Beendigung der 
letzten diesjährigen Auction) in Trakehnen, welche 
am 24. September ſtattfand und auf welcher 14 Pferde für 
3802 Mark verkauft wurden, ſtellt ſich nunmehr, der „Georgine“ 
zufolge, das Geſammtreſultat der Verkäufe Trakehnen's aus dem 
Jahre 1890 auf 117 Pferde für 97 622 Mark, im Durchſchnitt 
auf 851,47 Mk. pro Pferd. 

— Inowrazlaw, 4. October. (Das Stein ſalzberg⸗ 
werk) förderte im zweiten Quartal d. J. 4962 Tonnen gegen 
5575 Tonnen im erſten Quartale d. J und 6766 Tonnen im 
zweiten Quartale 1889. Abgeſetzt wurden 5026 Tonnen gegen 
5600 Tonnen bezw. 6774 Tonnen in den Vergleichungsquartalen. 
Die Production der für Rechnung des Staates betriebenen Sa⸗ 
line zu Inowrazlaw an Speiſeſalz belief ſich auf 4063 Tonnen, 
ga TIGE — 


u. ſ. w. aufbewahrt. Mitten im Zimmer ftand ein großer 
Schreibtiſch und darauf zwiſchen all' den Büchern und Blättern 
eine grüne Studirlampe, die ein angenehmes Licht durch das 
Gemach verbreitete. 

Vor dem Schreibtiſch eifrig arbeitend, ſaß Profeſſor Groner. 
Er nickte nur, als das Mädchen den Brief hinlegte, ohne auf⸗ 
zuſehen. Seine Arbeit war wichtig und dringend; er konnte ſie 
nicht unterbrechen. ; 

Kaum war Dore wieder durch den langen Corridor zurück⸗ 
gegangen, als die Hausglocke von Neuem gezogen wurde. 

„Schon wieder,“ ſagte ſie ärgerlich und lief mißmuthig 
hinab, um zu öffnen. Gleich darauf trat ſie wieder in das 
Studirzimmer, dem Doctor eine Viſitenkarte hinreichend, mit den 
al „Der Herr wönſcht den Herrn Profeſſor dringend zu 

rechen.“ 

Das „dringend“ hatte ſie freilich hinzugeſetzt, aber wenn es 
nicht dringend wäre, hätte er ſich in dem Wetter doch ſicher den 
Weg erſpart. Sie hatte freilich nicht geſehen, daß der Herr, 
der jetzt im Salon wartete, unten aus einer mit Wappen ver⸗ 
zierten Equipage geſtiegen, wo er weder vom Wind noch Schnee 
beläſtigt wurde. 

„Günther Baron von Frohreich“ las der Arzt, auf der 
Karte. Er mußte den Namen ſchon gehört haben, aber er 
wußte nicht wo. „Führe den Herrn hierher“, wandte er ſich an 
das Mädchen. Er hoffte den läſtigen Gaſt auf dieſe Weiſe ſich 
früher entfernen zu ſehen. Dore lief hinaus, nöthigte den Herrn 
in das Studirzimmer und wollte dann in die Küche zurückkehren. 
Aber da unten war ja Jemand. Sie lief hinab, um zu fragen, 
was ſein Begehr. 

„Ich warte nur auf den Herrn Baron,“ erwiderte der 
Mann im betreßten Bedientenmantel und bemühte ſich, unter 
dem langen, ſchwarzen Schnurrbart zu lächeln. 

„Was für ſchlechtes Wetter Sie ſich ausgeſucht,“ ſagte das 
Mädchen. „Sie ſind ja ganz naß und frieren gewiß?“ 

„Wenn ich ſolch' eine ſchöne Jungfer ſehe, wird mir immer 
gleich ganz warm,“ lachte der Mann. 


ihr Abſatz auf 3017 Tonnen. In den Vergleichsquartalen betrug 
die Production 4174 Tonnen, bezw. 4096 Tonnen, der Abſatz 3428 
Tonnen bezw. 3412 Tonnen. 

— Poſen, 3. October. (Im vergangenen Bier 
teljahr iſt der Beſitzwechſel in Landgü⸗ 
tern) in der Provinz Poſen ein ſehr ſtarker geweſen. Es ſind 
einige 40 größere Güter verkauft worden, und zwar zumeiſt frei⸗ 
den 1 Zahl der Zwangsverkäufe hat ſich nach der Erndte 
verringert. 

— ͥͤ ——— ————— 


AJocales. 


Thorn, den 6, October 1890. 


— Coppernieus⸗Verein. Die Sitzung findet nicht im Schügen- 
ſaale, ſondern im Hotel „Drei Kronen' ftatt. 

— Der Handwerkerverein giebt ſeinen Mitgliedern am Sonn⸗ 
abend den 11. d. im Victoriaſaale ein Concert, welches von der Capelle 
des Regiments von der Marwitz ausgeführt wird. Daran ſchließt ſich 
ein Tanz. 

— Der hiſtoriſche Verein für den Regierungsbezirk Marien⸗ 
werder iſt mit dem 1. d. Mts. in ſein 15. Vereinsjahr eingetreten 
In dieſen Tagen iſt das 26. Heft der Vereinszeitſchrift im Selbſtvec⸗ 
lade des Vereins erſchienen. Daſſerbe enthält die Fortſetzung der „Ge⸗ 
ſchichte der Stadt Löbau“ von Guſtav Liek, Seminarlehrer in Löbau. 

Ber Landwehrverein. Am Sonnabend Abend hielt der Lan webrverein 
eine Hauptverſammlung ab. Der Vorſitzende, Bauinſpeetor und Haupt- 
mann d. L. Klopſch, eröffnete die Sitzung mit einem dreimaligen Hoch 
auf den Kaiſer, theilte ſodann mit, daß in den beiden letzten Vorſtands⸗ 
ſitzungen 10 bezw. 13, zuſammen 23 Mitglieder in den Verein und außer⸗ 
dem ein Mitglied in die Lebensverſicherung aufgenommen worden ſind, 
begrüßte dieſelben, ſoweit ſie zur Stelle waren, durch Händedruck und 
führte fie als Kameraden ein. Nach Verleſung des Protocolls aus der 
letzten Hauptverfammlung und Erledigung einiger innerer Ungelegen - 
beiten wurde beſchloſſen, in Verehrung des um Ganzdeutſchland ſich 
bochverdient gemachten Schlachtendenkers, des greifen Feldmarſchalls Gra- 
fen v. Moltke, und in Erinnerung der eng mit ihm im Zuſammenbang 
ſtehenden glorreichen Kriegstbaten von 1870071, den bevorſtehenden 
90. Geburtstag Moltkes durch eine gemeinſchaftliche, zwangsloſe, kame 
radſchaſtliche Zuſammenkunft beim Glaſe Bier am Sonnabend den 
25. d. Mis Abends s Uhr im Saale des Kameraden Nicolai zu feiern. 
Es werden bei dieſer Gelegenbeit geeignete Vorträge, beſonders aus 
dem Leben des Generalfeldmarſchalls, ſowie Chor- und vierſtimmige 
Männergeſänge und muſikaliſche Aufführungen (Streickquartette u. dergl. 
m.) von Kameraden zu Gebör gebracht werden. — Patriotiſch gleichge⸗ 
ſinnte Herren, durch Kameraden eingefübrt, ſind bei dem Feſte berzlich 
willkommen. — Schließlich weiſt der Vorſtand noch darauf bin, daß 
etwaige Anträge auf Statutenänderung gemäß $ 21 des Statuts bis 
zum 1. November d. J. beim Vorſtande ſchriftlich anzubringen ſind. 

TTuruergeſaugsconcert. Im Schügenhaufe gab geſtern die 
Geſangsabtbeilung des Tu ravereins ein Concert, das ſehr zab'reich 
beſucht war. Die Geſangsvorträge der Turner zeichneten ſich ſowohl 
durch die Auswahl der Piccen als auch durch meiſterbafte Ausfübrung 
ans. Die Orcheſtervorträge des 24 Nummern umfaſſenden Programms 
wurden von der Capelle des 21. Inf. Reg unter Leitung ihres Dirigenten 
Müller gegeben. Sämmtlichen Vorträgen wurde reicher Beifall gezollt 
einzelne Geſänge mußten wiederholt werden. Zu Bedauern iſt, daß 
auch, nachdem der Saal ſchon überfüllt war, an der Caſſe noch Billets 
verkauft wurden. 

N Im Victoriaſaale fand geſtern eine vom hieſigen St. Johannis⸗ 
Kirchenchor veranſtaltete Aufführung des geiſtlichen Feſtſpiels vom 
Dechenten Müller aus Caſſel „Die beilige Eliſabeth“ in ſieben Bildern 
mit Soli und gemiſchtem Chor ſtatt. Die Bilder waren mit 
Meiſterſchaft arrangirt und beſtachen durch Gruppirung, Decorationen 
und Coſtüme, die Declamation war muftergältig, die Chöre litten aber 
an einzelnen Stellen an Unſicherbeit, die wobl auf Rechnung der Be⸗ 
fangenbeit zu ſetzen iſt. Der Saal war mäßig gefüllt. Ueber das 
Stück ſelbſt etwas zu ſagen bieße Eulen nach Athen tragen. 

— Bei dem Rennen zu Charlottenburg, am Sonnabend den 
4. d. ließ Lieut. Schlüter (4 Ul.) zweimal feine Pferde laufen und zwar 
1.) im II. Brin D’Amour-Jagd-Rennen die dbr. St. Rolty - Poly (Lieute. 
v. Grävenitz,) welche als ſiebente nicht placirt wurde und im III Rennen: 
Preis von Pichelswerder. Die dbr. St. Geduld, welche als zweite 
450 Mk. einbrachte. 

— Quartal. Die Bäckerinnung hielt am vergangenen Mittwoch 
bei Arenz eine Quartalsſitzung ab, in welcher die Obermeiſter Schnitz⸗ 
ker und Kolinsti wiedergewählt, fünf Lebrlinge zu Geſellen und fünf 
Lebrlinge neu eingeſchrieben wurden. Nach dem geſchäftlichen Theil 
folgte ein Eſſen. 

.... . 


„Höflichkeit gegen Höflichkeit,“ dachte Dore und fragte: 
„Wollen Sie nicht Ihren Mantel ein wenig trocknen? In der 
Dienerſtube neben der Küche iſt es ſchön warm und ein Glas 
Wein wird auch nicht fehlen. Sie finden auch Geſellſchaft. 
Franz, unſer Kutſcher, iſt gerade da.“ 

Wie ſich der ärgern würde. Sie wollte auch recht freundlich 
zu dem Herrn Bedienten ſein. 

„Man hört ganz deutlich, wenn Jemand die 
unter kommt,“ ſetzte ſie hinzu, als ſie bemerkte, 
zaudernd an ſeinem Schnurrbart drehte. 

„Nun, wenn die ſchöne Jungfer meint, 
mir, ihr den Arm 910 4 80 5 

Dore legte erröthend den ihrigen hinein und dachte: „Nun 
freue Dich, Franz! Aber man ſieht doch, was der Me thut. 
Solch' ein Baronsdiener hat doch feinere Bildung als ein Pro⸗ 
feſſorskutſcher, denn das hatte Franz noch nie gethan.“ 

Während deſſen hatten ſich die beiden Herren oben begrüßt. 
Der Baron ſaß dem Doctor gegenüber auf einem Stuhl, von 
welchen er erſt einen Stoß Bücher und Papiere auf den Teppich 
niedergelegt hatte, da er gerade keinen anderen Platz fand. Auf 
des Profeſſors Frage, ob der Herr Baron ſeinen ärztlichen Rath 
in Anſpruch zu nehmen wünſche, hatte er verneinend geantwortet 
und ohne jeden Uebergang gefragt: „Wo hält ſich Fräulein Roſe 
Ternoff jetzt auf?“ 

Der Doctor richtete ih erſtaunt auf. „Roſe? Was wünſchen 
Sie von Fräulein Ternoff?“ 

„Ich komme aus Schloß Strahleneck, das vor Kurzem auf 
mich übergegangen,“ entgegnete der junge Mann und der ältere 
fiel ihm ins Wort: 

„Hat ſich vielleicht doch noch ein Teſtament gefunden, in 
welchem die Freiin Roſe zur Erbin eingeſetzt?“ 

„Nein, Herr Profeſſor, das leider nicht,“ ſagte der Baron ernſt. 

„Leider?“ wiederholte der Arzt ſpöttiſch fragend. 


Treppe her⸗ 
daß der Betreßte 


dann erlaube ich 


(Fortſetzung folgt.) 


— Eine Zauberfoird gab am vergangenen Sonnabend der verſtoße. Dieſer Einwand wurde thatſächlich vom Reichsgerichte für be- 
Zauberkünſtler Kobitzki, welche mittelmäßig beſucht war. Das erſchienene gründet erachtet. Der oberſte Gerichtshof bob deshalb das Urthbeil 
Publikum batte jedoch fein kundgegebenes Intereſſe für die Vorſtellung auf und ſprach den Mann, der kurz vorher noch ein Todescandidat 
nicht zu bereuen, denn wenn auch die einzelnen zahlreiche Nummern des war, von Strafe und Koſten frei. In den Urtheilsgründen wurde 
Programmes nicht neu waren, fo wurden ſie doch mit großer Geſchick⸗ ausgeführt: Ver Einwand der rechtskräftig entſchiedenen Sache 
lichkeit ausgefübrt und erndteten babe: vielen Beifall. ift durchgreifend. In den beiden gegen den Angeklagten gerichteten 

— Warnung. Der Polizeipräſident von Berlin erläßt wiederbolt } Straſprozeſſen ſtand die Ermordung des Adam'ſchen Kindes in 


Genuß getrockneter Pilze. Als getrocknete Morcheln werden vielfach klagten ein paſſives Verhalten, in dem andera eine active Betheiligung 
nicht echte Morcheln, ſondern die ihnen äußerlich ähnlichen Lorcheln feil- in Bezug je nes Verbrechens zu: Laſt gelegt wurde. Immer aber bildete 
gehalten, deren Genuß, beſonders wenn denſelben alte ausgewachſene, die Ermordung des Kindes den Anſchuldigungspuukt und ob der Ange 
wurmſtichige und faule Exemplare beigemengt find, leicht für die Ge“ klagte ſich mitſchuldig dacan gemacht batte, nur die rechtliche Bezeichnung 
ſundbeit gefährliche Folgen haben kann. Ebenſo werden als „getrocknete ſeiner Schuld iſt in beiden Prozeſſen eine andere. Die zweite Stkafver⸗ 
Champignons“ aukerbordentlich bäufig nicht dieſe, ſondern die zerſchnitte⸗ folgung war deshalb unzuläſſig und das Verfahren gegen den Ange 
nen Hüte und Stile des Steinpilzes nach Entfernung der Röbrenla- klagten einzuſtellen. Nach einem beſonderen Beſchluſſe des Reichs gerichts 
mellen verkauft, welchen gelegentlich auch giftige Pilze, wie der „Hörn⸗ I der Angeklagte fofort in Freiheit geſetzt. 


So gebt nun, fagt der 
der „Knollenblätterſchwamm“ 


ling“, und andere beigemengt find. Es „Geſ.“ der Denn, der nach der Feſtſtellung des Schwurge . chts der 


wird daber die größte Vorſicht nicht nur beim Einſammeln, wobei alle Mitthäterſchaft an einem Morde ſchuldig ıft, frei aus, nur, weil es die | 


die verdorbenen und ſchädlichen Exemplare fern zu balten find, ſondern Strafkammer feiner Zeit unterlaffen hatte, das Verfabren „ mzuſtellen 
auch für den Genuß derartiger Pilze anzuwenden fein, und es empfiehlt und den Angeklagten obne Weiteres von de: Anklane des $ 139 feei- 
ſich, die friſchen, wie die getrockneten Pilze vor der Zubereitung durch geſprochen hatte. 
kochendes und kaltes Waſſer zu reinigen und eventuell aufzukriſchen, um — Schwurgericht Heute wurde nur gegen den Müller Carl 
alsdann alle ungeſund ausſebenden Stücke zu entfernen. Hierbei ſei be | Bachmann aus Rutka-Mühle wegen Brandſtiftung verhandelt. Dem 
merkt, daß das Fleiſch des eßbaren Steinpilzes nach dem Trocknen weiß Angeklagten wurde zur Laſt gelegt, in der Nacht zum dritten Juni eine 
bleibt, während ſeine gefährlichen Nebenarten blau zu werden pflegen. dem Grafen Edwin von Poſadowski⸗Wehner zu Petersdorf gehörige 
— Kein Zwang zur Quittungsvorlegung auſter vor Gericht. Mühl, welche er pachtweiſe inne batte, ſowie verschiedene verſicherte G⸗⸗ 
Ein Kaufmann, welcher von einem Fabrikanten Waaren im Betrage genſtände in betrügeriſcher Abſicht in Brand geftedi zu haben. Als 
von 235 Mark entnommen hatte, empfing nach Jahresablauf eine Zah: | Motiv zur That wird angegeben, daß Bachmann in letzer Zeit ungün⸗ 
lungsaufforderung. Da er den Poſten bereits vor einem halben Jabre ſtige Geſchäfte gemacht und außerdem verſchiedene Gegenſtände hoch vec⸗ 
bezablt und Quittung darüber empfangen hatte, fo machte er umgehend ſichert habe. Die Geſchworenen verneinten die Schuldfrage, daher er⸗ 
biervon Mittbeilung. Das Verlangen, die ertheilte Quittung zur Auf- folgte die Freiſprechung des Angeklagten. 
klärung des Sachverhalts zuzuſenden, lehnte der Kaufmann entſchieden — Waldbrand. Drei Knaben vergnügten ſich in Höppners Rub 
ab, und da er auch ein wiederholtes Schreiben unbeantwortet ließ, damit, daß ſie Feuer anmachten. Hierbei gewannen die Flammen ſchnell 


klagte der Fabrikant, der den Angaben keinen Glauben ſchenkte. Im an Umfang, ſo daß ſie von den Miſſethätern nicht mehr gelöſcht wer⸗ | Tendenz der Fondsbörſe beſſer. 


Termin legte nun der Beklagte die betreffende Quittung vor, und da den konnten und ca. 20 Quadratmeter Waldfläche verzehrten. Hinzu- 
der Kläger dieſelbe als von ihm herrührend anerkennen mußte, nabm er gekommene Erwachſene löſchten das Feuer, Die unfreiwilligen Brand⸗ 
die Klage zurück, beantragte jedoch, dem Beklagten die Koſten aufzuer- ftifter wurden dem Rector ihrer Schule zur Beſtrafung angezeigt. 
legen, weil dieſer durch ſeine Weigerung, die Quittung vorzulegen, Ver⸗ — Diebſtahl. Einem, in der Bromberger Vorſtadt wobnbaften 
anlaſſung zur Klage gegeben baben. Das Gericht bat jedoch dem Klä- Eigenthümer wurden 300 Mark entwendet. Der Polizei gelang es, die 
ger die Koſten auferlegt, weil jeder Kaufmann feine Bücher fo ordentlich Diebe ſowobhl, als auch den größeren Theil des Geldes zu ermitteln 
führen muß, daß fie zu jeder Zeit eine klare Ueberſicht über feine Ver- und letzteren dem Eigenthümer zurückzugeben. Die ſtrafrechtliche Unter⸗ 
mögenslage gewähren, und daraus ergiebt ſich, daß er Zahlungen, die ſuchung iſt eingeleitet. 
ihm geleiſtet werden, ohne Verzug zu buchen hat. Unterläßt er dies, ſo a Gefunden wurde ein Tagebuch für die Bauten auf dem Brücken⸗ 
iſt die Buchführung ordnungswidrig, und die Folgen einer der artigen kopf an der Weichſel. | 
Unregelmäßigkeit muß der Kaufmann tragen, der fie verſchuldet hat. — Polizeibericht. 16 Perſonen wurden bei einer geſtern abgehal- 
— Zum Fall Adam. Wir berichteten kürzlich, daß das Reichs⸗ tenen Razzia aufgegriffen. 
gericht das Uribeil des Schwurgerichts Thorn über den Arbeiter Ir —— — — 
hann Adam, welcher wegen Anſtiftung ſeiner Ehefrau zur Ermordung 2 
des eigenen Kindes zum Tode verurtheilt worden war, aufgeböben und Aus Naß und Der. 
die ſofortige Freilaſſpag des Vecurtheiiten angeordnet hat. Die Gründe (Ueberſchwemmung.) Aus Panama wird berichtet, 
dieſer Cntſcheidung, welche geeignet iſt, Auſſehen zu erregen, gipfeln in durch Ueberſchwemmung des Orinoco ſei die ganze Stadt Ciudad 
Folgendem: Die Arbeitersehefrau Adam hatte, wie nach dem Urtbeile unter Waſſer geſetzt, der Schaden betrage 600 000 Pfd. ö 
des Schwurgerechts zu Thorn feſiſteh“, ibr Kind in der Weichſel ertränkt * Arbeiterbewegung. Tauſend Arbeiter der be⸗ 
und ſich ſodann geflüchtet. Ihr Mann, der Arbeiter Johann Adam, kannten Waffenfabrik von Armſtrong haben einen Streik begon⸗ 
wurde inzwiſchen unter Anklage geſtellt, weil er von dem Vorhaben des nen. In Woolwich ſtreiken die Gasarbeiter. ! 


1 


eine für weitere Kreiſe berechnete Warnung gegen den unvorſichtigen Frage; der Unterſchied iſt nur der, daß in dem einen Falle dem ; 


und es fol demnächſt mit dem Sitze in Berlin ein „Allgemeiner deut- 
ſcher Verein für Kaninchenzucht und Kaninchenverwertbung“ ins Leben 
treten. Schon binnen Kurzem ſollen in Berlin mehrere Verkaufſtellen 
für geſchlachtete Kaninchen errichtet werden. Nähere Auskunft ertheilt 
P. Waſer, Berlin O, Sophienſtraße 25.3 


Handels Nachrichten. 
Danzig, 4. Oetober. 

Weizen, loco unverä. per Tonne von 1000 Kilogramm 135—188 
Mk. bez. Regulierungspreis bunt lieferbar tranſit 126pfd. 
144 Mk. zum freien Verkehr 128pfd 134 Mk. 

Roggen loco unveränder , per Tonne von 1000 8Kilgr. grobkörnia 
per 120pfd. inländiſcher 158—162 Mk. tranſit 112—116 Mt. 
Regulirungspreis 120pfd. lieferbar inländ. 162 Mk., unterp. 
116 Mk. tranſit 114 Mk. 

Spiritus per 10 000 % Liter eontingentirt loco 617% Mk. Br., ver 

Oetbr.⸗Dezbr. 54 M. Gd., rer Novbr- Mai 54% M Gd. 

nicht contingentirt loco 40 Mk. Gd., per Oct.⸗Dezbr 

34½ Mk. Gd., per Nov-Mai 35 Mk. Gd. 


. Königsberg, den 4. October. 

Weizen niedriger, loco pro 1000 Kilogr. hochb. 124 25 pfd. 185, 
125/ 26pfböb. und 129pfo, 185, 130pfd 188 M. bez., ruſſiſcher 
122pfd. beſetzt 186,50 Mk. bez., bunter ruſſiſcher 118 /lopfd. 
133 M. bez. roter 127]28pi9. 186, 131|32pfd 188 M. bez., 
ruſſiſcher 123/24pfd. bejegt 129, 12 4pfd. 139,50 M. bez. 

Roggen, maiter. loco pro 1000 Kilo inländiſcher 116pfd 119pfd. 
120, 21pid' 121pfo 124, pfd. und 126,27 157,50 M. bez. pro 120 Pfd 
120, 2lpfd., 122pfd., 123, 25pfd, 122, 23pfd 124 5pfd. und 126pfd 
158 M. bez. pro, 120 Pfd. ruſſiſcher 120pfd. beſetzt 122 M. 
pro 120 Pfo. 

Spiritus (pro 100 1 a 100%, Tralles und in Poſten von mins 
deſtens 5000 1.) ohne Faß loco contingentirt 62 Mk. Br. 
ncht contingentirt 42 Mk. Br. 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 6 Oetober. 


| 6. 10. 90. 4. 10. 90. 


Rurfiihe Banknoten p. Casa 254,25 | 252,85 
Wechſel auf Warſchau ku 253,65 | 252,35 
Deutſche Reichsanleihe 3½¼ pro. 99,40 99,50 
Polniſche Pfandbriefe 5 proo eee. 73,40 72.90 
Polniſche Liguidationspfandbriefe 69,40 69,— 
Weſtpreußiſche Pfandbrieſe 31/5 proe. 96,80 97,20 
Disconto Commandit Antheile 226,10 [ 226,90 
Oeſterreichiſche Banknoten 178,60 180,50 
Weizen: October. 189,— | 189,50 
April Mai . 190,— | 190,75 

loco in New⸗Pork. re 104,10 | 103,— 

oggen: loco . . x . „ 174,— 174,— 
TYetühee age, Fr: 2 II IUN, 177,— | 176,70 
Oetober⸗November. 168,20 | 168,70 
April⸗Mai 57852 162,70 | 163,50 

Nüböl: DOetober ? t 64,80 64,60 
April-Mai FE 58,40 58,20 

Spiritus: ser loo 4 R 8,— 6, 
70er loco eee n 43,40 42,40 

70er Dctoberr . 0.0. 42,50 42.20 

70er April⸗ Ma. 38,70 38,60 


Reichsbank⸗Discont 5 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 4], reſp. 5 PCt. 


Mordes Kenntniß und trotzdem eine Anzeige zur Verhütung des Mordes 
unterlaſſen hatte. (S 139 des Ste.⸗G. B.) Die Strafkammer nahm ins 
deſſen an, Adom ſei der Theilnahme an dem Morde verdächtig und habe 
daber als Betbeiligter nicht die Pflicht der Anzeige gehabt. Infolge⸗ 
deſſen erkannte das Gericht auf Freiſprechung. Später wurde die Frau 
Adam ermittelt und ihr der Proceß gemacht. Da nua gegen den Mann 
der Verdacht der Theilnahme an dem Morde noch immer vorlag, ſo 
wurde er nochmals wegen Theilnahme unter Anklage geſtellt, und das 
Schwurgericht Thorn verurtheilte am 2. Juli be de Angeklagte wegen 
gemeinſchaftlich begangenen Mordes zum Tode. — Während die Frau 
das Urtheil rechtskräftig werden ließ, legte der Ma in Reviſion ein und 
machte geltend, er ſei in derſelben Sache bereits rechtskräftig freigefpro- 
chen und das ſchwurge richtliche Urtheil entbehre der Rechtsgrundlage 
weil es gegen den Rechtsgrundſatz, daß Niemand wegen einer rechts⸗ 


(Adele Spitzeder), die bekannte Schwindlerin, iſt 8 AB; 
aus München mit Hinterlaſſung von 8000 Murk Schullen | Velegrapbifche Depeſche. 
der Schweiz geflüchtet. Zwei münchener Gläubiger reiſten ihr Continental⸗Telegraphen⸗Compagnie (früher Wolff ſches Büreau) Berlin 
bis St. Gallen nach und nahmen ihr über 3000 Mark in Werth⸗ Eingegangen um 9 Uhr 53 Minuten Vormittags. 
papieren ab, die bei den ſchweizer Behörden niedergelegt Bern, 5. October. Die Volksabſtimmung im Canten 
wurden. Teſſin beſchloß mit 11928 gegen 11834 Stimmen, eine 
(Die Sammlungen für das Vismarck⸗ Reviſion der Cantonverfaſſung. 
Denkmal) in Berlin haben die Höhe von 787211 Marti; Haag, 5. October. Pribatnachrichten aus Schloß Loo 
18 Pfennigen erreicht. zufolge, iſt der König Wilhelm für die nächſten Tage außer 
== = = Stande, ſich den Staatsgeſchäften widmen zu können. Es 
Tanòwirthſchaftliches. werden Regierungsmaßregeln erwartet zur Sicherung der 
(Verallgemeinerung der Kaninchen zucht.) In Staatsgeſchäfte. 
Rückſicht auf die drückende Fleiſchtbeuerung batte letzthin die „Thierb.“ 
eine Verallgemeinerung der Kaninchenzucht angeregt. Dieſe Anregung 


kräftig entſchiedenen Sache zum zweiten Mal angeklagt werden könne, hat, wie daſſelbe Blatt nunmehr mittbeilt, fruchtbaren Boden gefunden 


Faſchinenverkauf KRARKKOKRKKRKR Höhere Cöchterſchule 5 Eine herrſch. Wohnun 
aus der Kämmereiforſt Für die langen Abende. und Lehrerinnen⸗Seminar. Speiſe Kartoffeln, en Nr. We len, 
Thorn. bringe in empfehlende Erinnerung:] Das Winterſemeſter beginnt 


Aus dem Einſchlage pro 189991 werden 
die entfallenden Kieſernwaldfaſchinen und 
Bubnenpfähle ſowie Weidencämpenfaſchinen 


meine Montag, den 13. October er. 
Zur Aufnahme von Schülerinnen 


in größeren Quantitäten zu 1,75 Mk. Soppart. 
= 8 frei ins Haus Dom. Wiesenburg. | 7:7: 
Bücher-Novitäten- bin ih Dienftag, 7. October er., 


5 A errſchaftliche Wohnungen z. verm. 
Alte poluiſche H Bromberger⸗Vorſt. 61 Deuter. 


in folgenden 5 Looſen zum Verkauf geſtellt 5 ö Gi 
1: Schutzbezirk Barbarken mit und Vormittags von 10—12 Uhr im Schul: ch f 4 Ane große ohnung 
En ca. 95 Hundert Kiefern. Alte N hauſe (Zimmer Nr. 1) Bade 8 Da p annen in der 2. Etage von 6 Zimmern, Erker 


bolzfaſchinen: 123 


Husikalien-Leihanstalt, 


hat zu verkaufen 


und Zubehör zum 1. October zu verm. 


1000 de Ben U- be — — der Sichen vermand St. Marien. E. Stephan. 

0 Hundert Bubnenpfählen: sowie meinen it heut er⸗ f 3 N ; ren eur 

os Sekt a3] Ioupnal-Lespzirkel (meine ae e Ein Schreiber W e e 
„ Durch rnal-Lesezirke + Bäckerei (Aufänger) kann ſich melden. e. 5 * 


forſtungsfaſchinen und 1690 


Hundert Bubnenpfählen; 


Eintritt jederzeit. ‘ 
Günstige Abonnementsbedingungen. | Hofe), was ich meinen verehrten Kunden 


nach Groß⸗Mocker (nahe dem Bahn⸗ 


Aronsohn, | iſt d 
Rechtsanwanwalt. 


Bromberger⸗Vorſtadt, Schulſtr 113 
ie 


a n 
Loos 3: Schuabezire Gutau mit ca. 120| vy hiermit ergebenſt anzeige. Wohnung im Erd eſchoß 
iefern. 3 alter Lambeck zeig f 1 geſch 
Minen: aten de Bund Buchhandlung. D a m u, „Bäckermeiſter. Einen Le rling vom 1. April 1891 ab e 
forſtungsſaſchinen und 640 om 1. 18. ab befindet ſich[ mit den nöthigen ulkeunt / — 22 
gu PERLE er NN NN NO TTNT NIN mein Geſchäfts zimmer niſſen ſucht 5 — ende Re. . Die Dritte Tad im Danse 
de 116, Dumbert 0 Zunder — Prim a 3 Coppernicusſtr. 232, we n F 5 i iſt vom 
olzfaſchinen; 80 Hundert Bi 2 Treppen hoch „. Homann, 2 7 l 
Durchforſtungsſaſchinen und ruſſſſche : 5 8 5 Elise Schulz 
800 Hundert B fäblen; in der Nähe der Gasanſtalt. Buchhandlung, 3 Ze 
Loos 5: Shusbairt ee Bu Leinkuchen Thorn, den 1. October 1890. Danzig, Langemarkt Nr. 10. Klone Wohnung an ruhige Micther. 
ehmpe) mit ca. 20 Hundert IF” ; Ei H d RT Org, _Sulmerfir. 345, 3 Tr. 
Sn keene Einen Lehrling geist e 
nher Sarg 1 engescben, 8 man . Eichelbaum-Infterburg. _ nn Gerihtövollzieher. | zu jedem anderen Geſchäfte geeig⸗ 


da gegen Erſtattung der Schreibgebübren 
bezogen werden 

Offerten auf ein oder mehrere Looſe 
bezw. auf den ganzeen Einſchlag ſind mit 
der Verſicherung, daß ſich der Bieter den 
Verkaufsbedingungen unterwirft, und mit 


a Rx 
brikat, kräfti 0 Meine Wohnnun 
2 in Vos. and 80 Pf. daz befindet ſich vom ob d. ur 


Pfund, in Poftcollis von 9 Pfund an Cuchmacherſtr. Ar. 154, part, 


Hamburg. Kaffee 


Victor 


genquer An zaße des Gebotes pro Hundert zollfrei. Ferd. Rahmstorff, J 5 
Faſchinen keſp. h mstorfl, „ Makowski 
e, eee ee Ottensen bei Hamburg. Schornſteinfegermeiſter. 


1000 Er. — Zwiebeln — l 


bei Abnahme von 5 Centnern frei ins] n N it größe⸗ 
Haus. A. Herzberg, Seglerſtraße Nr. 107. 


Proben ſtehen zur Verfügung. . G 82 5 


Der Magiit Offtcier Reitpferd, 


Meine Handſchnh Waſchauſtalt Dunkelſchimmel, 1,60 „ Ljährig, 


Zubehör von 


— Geerechteſtraße 328. 
Möbl. Zimmer 


Dom. Wiesenburg. Heiligegeiſtſtraße 157, U Trp. 


u. einen Laufburſchen 


verlangt per ſofort 
Läufer 


drozenhandlung in Mocker. 2, MO. Worderzimmer 


Wohnung 


2 Vorderzimmer, Entree, Kammer und 
Näheres Gerechteſtr. 105, part. rechts. Heiligegeiftr. 200 von 
2 ͤ . ER EN: Ak 2 Ofor 
Max Szczepanski, 4 Zimmer nebft Zubehör, Gerber: 155 1 
ſtraße 291/92, 2. Etage vermiethet. 


ſteht zum Verkauf für 600 Mark if: 1 od. 2 Herren billig zu vermiethen Ei: kleine Wohnung zu verm. bei] Zubehör billi 


net, Remiſe und Pferdeſtall vermiethet 

„ liksman, Brückenſtraße. 
€. kl. Wohn. v. f z. v. Strobandſtr. 74. 
Ei mall Zimmer u. Cabinet von 
fof. zu verm. Strobandſtraße 74. 


Orth, Glaſermeiſter. 


mit Burſchengelaß z. 1. Ock. zu bezieh. 
4 freundl. Parlertewohnung 2 Zint 
1 Kammer und Zubehör ſofort Jul 


zu vermiethen. 
: Gerechteſtraße 105. 
ee e — aus 
re l Zim., e u. Zubeh. Neuſt. 
ſofort billig zu vermieth Markt 257 u. eine kleine Wohn. 
e fort zu verm. 
Näh. b. Hrn. Rose, Heiligegeiſtr. 200. 
Wobnungen zu 3 bis 4 Zimmer 
Entree mit heller Küche und 
vermiethen. 


KNNKNK NN NN AN Katharinenſtraße 207, Brückenſtr. 19, zu erfrag. 1 Tr. rechts. 


erſte Etage, 


F. Stephan. 


u 
Geſchw. Bayer, Altſt. Markt 296. Theodor Rupftski, Schuhmſtr. 348/50 


3 
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Bekanntmachung. 
Wir bringen hierdurch zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß, daß die Einſuhr le⸗ 
bender Schweine aus Bielitz⸗Biala und 
Steinbruch in Oeſterreich in das ſtädtiſche 
Schlachthaus hierſelbſt über Oderberg 
und Dzieditz von der löniglichen Staats⸗ 


regierung wiederruflich geſtattet ift. Bei fm 


der Einfuhr find jedoch folgende Be⸗ 
dingungen ſorgfältig zu beachten 

1. Es dürfen nur ſolche lebenden 
Schweine aus Oeſterreich⸗Un⸗ 
garn eingeführt werden, welche 
laut Atteſt in den Maſtanſtalten 
Biel tz⸗Biala und Steinbruch 
kwährend der öſterreich » unga⸗ 
riſcher Seits vorgeſchriebenen 
Quarantänzeit unter Aufficht 
geſtanden haben und von dort 
in geſchloſſenen Ciſenbahnwagen 
ohne Zuladung anderer Thiere 
bis zur Landesgrenze transpor⸗ 
tirt worden ſind. 

2. Die Einfuhr darf nur über Oder⸗ 
berg oder Dzieditz an beſtimmten 
Wochentagen — und zwar am 
Dienſtag und Freitag jeder 
Woche — erfolgen. 

3. Die Transporte müſſen nach 
Maßgabe der Bekanntmachung 
des Herrn Reichskanzlers vom 
12. April 1883 (Centralblatt 
für das deutſche Reich S. 92) 
von Urſprungszeugniſſen beglei⸗ 
tet ſein, in welchen auch die 
Geſundheit der Thiere beſchei⸗ 
nigt iſt. 

4. Die eingeführten Schweine ſind 
an der Landesgrenze in Oder⸗ 
berg durch den Grenzthierarzt 
Hermann in Leobſchütz, in 


zu 
richtigen ſind, zu unterſuchen 
und — wenn geſund befunden, 
in geſchloſſenen Eiſenbahnwagen 
ohne Umladung und unter thun⸗ 

lichſter Vermeidung von Trans⸗ 
portverzögerungen, ſowie jeder 
Berührung mit anderem Vieh 
direct in das öffentliche Schlacht⸗ 
haus zu Thorn behufs als» 
baldiger Abſchlachtung zu brin⸗ 
gen. Der Transpart der Schweine 
vom Bahnhofe zum Schtachthauſe 
hat mittelſt gut ſchließender Wa⸗ 
gen zu erfolgen. 

5. In der Schlachtanſtalt dürfen 
die Schweine bis zur Abſchlach⸗ 
tung, welche unter polizeilicher 
Controlle ſtattzufinden hat, mit 
zum Weiterverkauf aufgetrie⸗ 
benem Vieh in keinerlei Be⸗ 
rührung kommen. 

6. Die thierärztliche Unterſuchung 
an der Landesgrenze erſolgt 
koſtenfrei; dagegen haben die 
Verſender die Koſten zu tragen, 
welche durch die von dem be⸗ 
amteten Thierarzte an die Po⸗ 
lizeibehörde des Beſtimmungs⸗ 
orts zu richtende telegraphiſche 
Anzeige über die Anzahl der 
zum Transport zugelaſſenen 
Schweine entſtehen. 

Thorn, den 1 October 1890. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zum Zwecke eines Verzeichniſſes der 
im Bezirk der Stadt Thorn vorhandenen 
Idioten, (Blödſinnigen) und epileptiſchen 
Perſonen richten wir nun an die Angehö 


rigen, Pfleger u. Vormünder ſolcher Per⸗ 


ſonen das ergebene Erſuchen, gefälltgſt 
ſogleich Namen, Alter, Religion und 
Wohnung derſelben uns ſchriftlich oder 
in unſerem Büreau II zu Protucoll 
angeben zu wollen. 

Die Herren Armen-Deputirten und 
Armen » Bezirks + Vorfteher wollen in 
ihren Bezirken diesbezügl. en 
anſtellen und das Reſultat ſchleunigſt 
hierher anzeigen. 

Thorn, den 4. October 1890. 


Der Magiſtrat. 
Verſteigerung 


von Kleie ete. 
am Freitag, 10. d. Mts., 
Vomittags 10 Uhr 
Proviantamt Thorn. 
ucberflüſſiger re || 
Boden und Banſchutt 
kann auf dem Grundſtück der Thorner 
Straßenbahn in der Schulſtraße abge⸗ 
laden werden. 


Havestadt & Contag. 


| 
I 


1 


— . ——— — —— —e 
F möb. Zim. z. v. Araberſtr. 120 III M. Z., Cu. Burſcheng. z. v. Bankſtr. 469 · 
üderei von Ernst Lambeck in Thorn. 


tree 
Achtung!! 
Eröffnung Mittwoch, 8. October 1890. 


8 zum 15. October ſoll hier am Platze 
RAltſtädter Marki 300, I. Etage, 
im Hauſe des Herrn Tarrey, 
„das große Lager einer 


* 


+: Berliner Damen-Mäntel-Habrik 
* zu noch Ausı billigen ie. zum 
u 
r Ausverkau be 
geſtellt werden. 


I Das Lager beſteht aus: 

8 2400 Winter⸗Sport⸗Jaquets, 
früher 10, 14, 16, 18, 20, 23, 24—40 Mark, 
jetzt 4, 8, 8, 9. 10, 12 — 20 Mark. 

1800 Winter⸗Viſites, 
früher 15, 18, 20, 24, 28, 30—60 Matt, 
jetzt 77, 9, 10, 12, 14, 15 30 Mart, 

4600 ganz: und halbanliegende Winter-Paletots 
in allen modernen Stoffen und Farben, 
früher 20, 25, 30, 35, 40, 45, 50 —100 Mark, 
jest 8, 12, 14, 16, 18, 22, 24 50 Mark, 
2500 Bandogen, Griechen und Dolmans, 
ſcüher 18, 20, 22, 24, 26, 30, 40, 50-150 Mark, 
jest 7%Y,, 9, 10, 11, 12, 14, 18, 20,75 Mark. 
1500 Regenmäntel in allen Facons und Stoffen, 
früher 9, 12, 15, 18. 20, 22, 24—40 Mark, 
jezt 4, 6, 7 ½, 9, 10, 11, 12 —20 Mark. 

Die Preiſe ſind ſtreng feſt und iſt die Taxe auf jedem 

Etiquett erſichtlich. 


Altſtädter Markt 300, I. Etage, 


im Haufe des Herrn Tarrey. 


tert 
DDD 


Neu eröffnet! Neu eröffnet! 
Restaurant 


Zur Pferdebahn, 


Caſernen- und Schulſtraßen-Ecke. 
Dem hochgeehrten Publikum empfehle ich mein Unternehmen zu 
regem Beſuche mit dem Bemerken, daß für gute Speiſen (kalt und 
warm), ſowie vorzügliche Getränke deſtens geſorgt wird. 


u nN 19985913 ur uU9JITEL-I09TIL 


Tree he u de Sri 


Tricot-Taillen in grösst 


En un da zu da zu u Tu Te u ee u u 


* 


m 


= 
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2 Ferd. Rosenau. 2 


EL 
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Gertrude Kremin, 


Kunst- u. Hande lsgärtnerei 
Breiteſtraße 459, er, Breiteſtraße 459. 
E E 


mpfiehlt 
Braut- und Ballbongnets, 
Myrthenkränze in geſcmadvollſter Ausführung. 


Kränze, Kreuze, Sargpalmen, Kirchen- u. Trauerdecorat., 


Körbchen und Phautaſieartikel 


nach neueſtem Geſchmack, 


Makart- und Broncebouquets 
Beſtellungen werden prompt ausgeſührt. 
Mein Schaufenſter empfehle der geneigten Beachtung. 


KRRKKRKK Telephon: Amt 7a, 5771. KRERKRERR 


2 Kgl. Preuß, 183. Klaſſen⸗Lotterie. & 


ehung der I. 10 an 9 * 8. 97 1 1 5 
Antheil⸗Looſe: . 26, . 13, ½ 6½, "Io 3 % es , "ss 5 
Anh Boll, Pad gült. % 100, ½ 50, 1,25, 12“, 1 6%, 1.6012 
Ganz beſonders mache auf meine bekannten 
& Glücks -Loose, lautend auf 10 verſchiedene Nummern, aufmerkſam: % 
10,, 62½, Yıs 32, 10/4, 16½, 0%. 9 M. 
Liſte für 1.—4. Klaſſe 1 Mark, Porto 10, einſchreiben 30 Pf. 
M. Meyer's Glückseollecte, Berlin 0, Grüner Weg 40. 


Unentgeltlich ver. Anweiſung z. Rettung v. Trunkſucht mit 


auch ohne Vorwiſſen. M. Falkenberg, 
Berlin, Oranenſtr. 172. — Viele hunderte auch gerichtlich geprüfte Dank⸗ 
ſchreiben, ſowie eidlich erhärtete Zeugniſſe. 


Gildemeister’s Institut, 


Hannover, Hedwigstrasse 13. 

Renommirte Vorbereitungs⸗ Anſtalt für alle Militär⸗ und höhere 
Schul⸗Examina. Seit 1867 beit. über 750 Schüler der Anſtalt ihre 
reſp. Prüfungen meiſt nach kurzer Vorbereitungszeit, und zwar ſämmtliche 
Portepee-Fähnrichs mit dem Prädikat „gut“. Ebenſo große Erfolge b. d. 
Aſpiranten für das Einj.⸗Freiw⸗, Primaner- u. Abiturienten-Examen. 
Aufnahme der Schüler von Quartareife an. Schnelle und ſichere Förde⸗ 
rung nicht Verſetzter. Anerkannt gute Penſion u. den anf be Beauf- 
ſichtigung. Turnunterricht! Das Inſtitut, im eigenen Hauſe des Unter⸗ 
zeichneten, in geſundeſter und feinſter Gegend Hannovers, liegt mitten 
zwiſchen Gärten, 5 Minuten vom Walde. Zahlreiche Referenzen. 

Nähere Auskunft durch den Dirigenten Blumberg. 


— — 


ä— u, 
Verantwortlich für den redactionellen Theil A. Hartwig in Thorn — Druck und Verlag der Rathsbuchdr 


2 


bein, Schildpatt und Horn 2c, empfie 


| 


Donn erſtag, 9., 


mit glänzend. Ausſtaltung u. 


Dir. WMallini 


MERARRARKRKRARKÄRKARKKNK 


Laſſe mich nieder in 
horn 


F 


neben der Poſt. 
Beginne zu practiciren 
am 20. October er. 


pract. Zahnarzt. 
— —— 


Fr — 
Marienburg Weſtpr. 
Die hieſige Landwirthſchafts⸗ 

ſchule (Freiwilligenrecht, lateinlos, 


halbjährige Klaſſenkurſe) beginnt ihr 


Winterſemeſter am 13., die hieſige 
laudwirthſchaftl. Winterſchule 
am 14. October d. Is. — Anmeldun⸗ 
gen erbittet und Auskunft ertheilt der 
Director beider Anſtalten. 


Dr. Kuhnke. 


Die Strickerei und Färberei 

| A. Hiller, Schillerſtr., 

empfiehlt ihre eigen gearbeiteten Strick⸗ 
garne aus hieſigen Landwollen, ſowie 
Strickwollen in allen Qualitäten. Ge⸗ 
ſtrickte Socken u. Strümpfe aus Land⸗ 
wolle, ſowie aus Kamm⸗ u. Zephyrſtrick. 
garnen mit gedoppelter Ferſe u. Spitze. 
Geſtrickte Weſten, Jacken, Hofen und 
Hemden. Geſtrickte Unterröcke, Tücher 
Ainderkleidchen. Jäckchen, Mützen u. 
Schuhe. Geſtrickte Kindertricotagen in 
Wolle und Baumwolle. Geſtrickte Oe⸗ 
ſundheitscorſets, Corſetſchoner, Leib⸗ 
binden Aniewärmer Jagd- u. Rad- 
fahrerſtrümpfe ꝛc. Beſtellte Strick 
arbeiten werden in kürzeſter Zeit ge⸗ 
liefert. Strümpfe zum Anflricken 

werden angenommen. 


A. Hiller, Schillerſtr. 


Den geehrten Herrſchaften Tyorns 
mache hiermit die ergebene Anzeige, daß 
ich Schuhmache ſtraße 354 ein 


Blumen ⸗Geſchäft 


K eröffnet habe und ſtets Lorbeer-, 


Moos- u Epheu Kränze, ſowie 
Blumenbouquets verſchiedener Art 
geſchmackvoll anfertige, auch ſind Har⸗ 
lemer Hyaeinten, Tulpen und 
Croecos zum Treiben, Kartoffeln⸗ u. 
Suppengemüſe zu haben. 

Um geneigten Zuſprach bittet 

Anna Lange Ww. 
Beſen und Burſten. 


Noßhaar⸗, Borſten und 
Piaſſavabeſen, 
* Hambfeger, 


Er ># Schrobber, 
EN Scheuerbürſten, 
2 Bohnerbürſten, 
/ 
bürſten, Möbel⸗ 
Sr klopfer, Kopf⸗ 


FTeppichbeſen, 

Teppichhand⸗ 

feger, . Kartät⸗ 

ſchen, Wids- 
Haar- und Zabnbürſten, Nagelbürſten, 
Nagelfeilen, Kämme in Büffelborn, Elfen. 


* 


bürſten, Kleider⸗ 
bürſten, Möbel- 


in arößter Auswabl zu ſoliden, billigen 
Preiſen und werden Beſtellungen aufs R.. 
ellſte ausgeführt. 


| P. Blasejewski 


Bürſtenfabrikant, Eliſabethſtr. 8. 


Die 1. Etage iſt von ſofort zu vers 


miethen bei A. Wiese. 


Stuhlſitz numm. 1 Mk, nicht uumm. 50 
Abends an der Kaſſe à 1,25 und 60 Pf. 
2 Kinder bezahlen 1 Billet. 


Du“ 
K NN e e b e eee 
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Im Schützen haus- 


Nur 3 Tage. 


F eitag, 10., Sonnabend, 11.: 


Größtes Etabliſſement in dieſem Genre 


elegant. Coſtümeu -( prinzip.) 


In jeder Vorſtellung perſönliches Auftreten des 


und ſeine Töchter 


in Illuſionen, altmodifchen Bänzen, goldenen 
Fräumen, Concert auf Inſtrumenten. 


Vorführung dreffirier Hunde u. Affen, 

ſowie abwechſelnd plaiſtiſche Darſtellungen 

und die Märchen vom Sehneewiitchen und vom Aschenbrödel. 
Billets im Vorverkauf ſind bei Herrn C. Fenske, Cigarrenhandl. 


Pr zu haben. 
an 


Schützen haus. 
Dienſtag, den 7. October er, 
Großes 


Streich⸗Concert 


T 
Altstädt. Markt 289, von der Capelle des Inf.⸗Regts. von 


Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 8 Uhr. Eutree 30 Pf. 
Von 9 Uhr ab 20 Pf. 
Müller, 


—— 


| v. Janowski, Handwerker⸗Verein. 


CONCERT 


von der Capelle des Reg. v. d. Marwitz 
mit nachfolgendem Tanz. 
Entree für Mitglieder 25 Pf., für 
Nichtmitglieder 1 Mk. 


Geſangs Abtheilung 
heute, Montag bei Nicolai. 
Nathskeller. 
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Königsberger 
Ninderfleck. 


— H. Lux. 
Gardinenhalter, 


Möbelſchnur, 
Teppichfranzen, 
Vortierenfranzen, 
Quasten 

vorräthig bei 8 
A. Petersilge. 
Unterricht i. Sologeſaug bei 
ſachverſt. Stimmbild u.. Clavierſpiel. 
Sammet, 


Geſanglehrer am Königl. Gymnaſium. 
Brückenſtraße 25/26. 


Land wirthschaftl. 


in Fraustadt (Posen.) 

Eröffnung am 15. October er. 
Der Cursvs dauert2 Winterhalbjahre. 
Während des Sommers sind die 
Schüler zu Hause oder in Wirth- 
schaften. Zur Aufnahme genügt 
gewöhnliche Elementarschulbildung. 
Pensionen schon von 24. Mk an. 
Prospecte gratis und franco durch 
den Vorsteher Seidenschwanz. 


von Tuchkleider⸗ 
Zum Decatiren deen . ante 
mich beſtens empfohlen. Normal⸗ u. wollene 
Unterkleider werden gewaschen und vor dem 
Einlaufen geſchützt, bereits eingelgufene wie⸗ 
der urſprünglich fang gemacht. Verſchoſſene 
Herrenkleider, Damenmäntel, Trieottaillen ꝛc. 
* e * f 
ärberei, Wäſcherel u. Garderoben Reinigungs- 
Färbereſ, Auſfalt. Schllerſtraße 130. 
A. Hiller. 
Damen welche ihre Nieder ⸗ 
b kunft erwarten, fin⸗ 
den Rath und freundliche Aufnahme 


| Winterschule 


it bei Frau Ludewski im Königsberg 


. r, Oberhaberberg 26. 


—,mmin 


Kirchliche 


